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Pressemitteilung 29/2026 
Halle (Saale), den 28. September 2026 

Höhere Auslandsnachfrage hilft auch dem Osten 
Implikationen der Gemeinschaftsdiagnose vom Herbst 2026 und 
amtlicher Länderdaten für die ostdeutsche Wirtschaft 

Im Jahr 2026 dürfte die Wirtschaft in Ostdeutschland deutlich 
expandieren, allerdings nicht so stark wie in Deutschland insge-
samt. Für die kommenden Jahre rechnet das Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung Halle (IWH) mit geringen Unterschieden in 
der wirtschaftlichen Dynamik zwischen Ost und West. Die ostdeut-
sche Wirtschaft dürfte in diesem Jahr um 0,9% expandieren 
(Deutschland insgesamt: 1,3%). Danach wird die Produktion im 
Osten wohl mit wiederum 0,9% im Jahr 2027 und mit 0,4% im Jahr 
2028 in ähnlichem Tempo wie in Deutschland zulegen. 

Die Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose konstatiert in ihrem Herbstgutachten, 
dass die Erholung der deutschen Wirtschaft stärker ausfällt als noch im Frühjahr er-
wartet, auch wenn hohe Energiepreise und Strukturprobleme weiter belasten. Zudem 
hat die Sommerrevision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen durch das Sta-
tistische Bundesamt das Niveau der Wirtschaftsleistung angehoben. Dies lässt die Re-
zession der Jahre 2023 und 2024 milder erscheinen als bislang ausgewiesen. Für die 
Länder und damit auch für Ostdeutschland wird die Revision erst im kommenden Jahr 
nachvollzogen werden. 

Die gegenwärtige Erholung ist zu einem Gutteil von einer höheren Auslandsnachfrage 
getrieben. „Davon profitiert auch die Wirtschaft im Osten, allerdings in geringerem 
Maß, denn hier haben die Exportindustrien kein so großes Gewicht wie in West-
deutschland“, sagt Oliver Holtemöller, Leiter der Abteilung Makroökonomik und 
Vizepräsident am IWH. So lag die Produktion in Deutschland im ersten Halbjahr 2026 
um 0,9% über dem Vorjahresstand, in Ostdeutschland waren es nur 0,5%, in Sachsen 
und Thüringen ist die Wirtschaftsleistung sogar um 0,3% bzw. 0,8% zurückgegangen. 
In Berlin betrug der Zuwachs wie im Bundesschnitt 0,9%, in Brandenburg lag er mit 
1,4% darüber und in Sachsen-Anhalt mit 0,6% etwas darunter. 

„Der von den Instituten für das dritte Quartal prognostizierte Dämpfer für die Produk-
tion aufgrund des Niedrigwassers im Rhein trifft dagegen nur die westdeutsche Wirt-
schaft“, sagt Oliver Holtemöller. Alles in allem dürfte die ostdeutsche Wirtschaft im 
Jahr 2026 um 0,9% und damit um 0,4 Prozentpunkte langsamer expandieren als die 
Wirtschaft in Deutschland insgesamt. Danach wird die Produktion im Osten wohl mit 
wiederum 0,9% im Jahr 2027 und mit 0,4% im Jahr 2028 in ähnlichem Tempo wie in 
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Deutschland zulegen. Die ostdeutsche Arbeitslosenquote dürfte in diesem Jahr 7,9% 
betragen, im Folgejahr auf 7,7% und im Jahr 2028 auf 7,3% zurückgehen. 

Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2026: 
Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose: Aufschwung mit Strukturproblemen – Finanz-
politik auf Abwegen. Halle (Saale), September 2026. 
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Die Aufgaben des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) sind die wirtschaftswissenschaft-

liche Forschung und wirtschaftspolitische Beratung auf wissenschaftlicher Basis. Das IWH betreibt evi-

denzbasierte Forschung durch eine enge Verknüpfung theoretischer und empirischer Methoden. Dabei 

stehen wirtschaftliche Aufholprozesse und die Rolle des Finanzsystems bei der (Re-)Allokation der Pro-

duktionsfaktoren sowie für die Förderung von Produktivität und Innovationen im Mittelpunkt. Das Insti-

tut ist unter anderem Mitglied der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, die halbjährlich Gutachten 

zur Lage der Wirtschaft in der Welt und in Deutschland für die Bundesregierung erstellt. 

Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 97 eigenständige 

Forschungseinrichtungen. Ihre Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissenschaften 

über die Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute 

widmen sich gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevanten Fragen. Aufgrund ihrer gesamt-

staatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die Institute der Leibniz-Gemeinschaft gemeinsam. 

Weitere Informationen unter www.leibniz-gemeinschaft.de. 
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